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Beih-ag zur Flohfauna (Insecta, Siphonaptera) der Feldmaus, 
Microtlls ar"alis (Pallas, 1779) 

Abst ra ct 
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Görl itz, Gcnnany 

Contribulioll to thc Il ca fauna (Inscela, Sillhunap lcra) (Ir the commoll "oie Mic;rolIlS (I/'wtlis 

(Pa llas, 1779) - A total of 117 common-volc nests, 92 from thc ground and 25 from undcrncatb objccts 
on thc ground surfacc. as weil as 18 COI1l1ll0lH'olc indi viduals werc cxamincd for thc prescnee 01' Ileas. 
Altogcthcr IOl nests werc infcstcd. in whi eh 2756 flcas bclonging 10 12 spcc ics were fou nd. In 77 
in fcstcd g round nests, 223 1 ind ividuals 01' 10 spcc ics were round. O/" thc nests on Ihe sur!;lcc , 24 DU! 01' 

25 rcvca lcd 528 fl cas 01' 8 spccics. T hc domin<lt ing spccics in th c nests was Ctellopllllta!/II/lS assimilis 
with 83 %. whcrcas C. agynes was dominant on thc voles with 55.9 %. Altogethcr 14 flca spccics wcrc 
vcrificd fo r thc comlllon vole . Tlti s leads. in addition 10 further 10 eiled in literaturc. to a prescnt tOial 01' 

24 flca spee ies eonfi rmed rar the comlllon vole . 

Keywords: Ctenophllwlmus assimilis . C. agyl'les , mouse nests 

Z usamlllenfassung 

Es wurden 117 Nester der Feldmaus und 18 Tiere auf' Flohbcsatz untersucht. Von den 
Nestern waren 101 mit und 16 ohne Flohbefall. 92 Nester wurden a ll S dcm Boden und 25 
unter Gegcnständen entnOlllmen. In den 10 1 Nestern wurden 2756 Flöhc in 12 Artcn 
fes tgeste llt . In 77 Bodcnllestcrn mit r lohbes<l lz befanden s ich 2231 Tiere in 10 Arten. Bci den 
Obernüchennestcrn waren 24 der 25 untersuchten mit 528 Ticren in 8 Arten besetzt. Die 
domi nierende Art in den Nestern ist C'tenophtha/II/I/s assimilis mit 83 lYo . Bei den Tie ren is t es 
C. agyrres mit 55 ,9 %) der Individucn. Insgesamt ko nnten in ncrhal b dcr vorliegenden 
Unte rsuchung 14 Flohartcll fLir die Feldmaus belcgt werden. I n der Untersuchung konnte einc 
Abnahme der Anenzah l mit zunchmcnder Entfcrnung vom Schlagrand fes tges te llt werden. 
Die am weitesten in dic Schlüge vo rdringcnde Art war C. assimi/is . Aus der Lite ratur sind 
we itcre 10 Arten bekannt. Somit sind derzeit 24 Floharten bei der Feldmaus belegt. 

I. Einle itun g 

Auf landwirtschaft li chen Fliichcn war und ist d ic Feldmaus woh l, neben dcr großen 
Vie lzahl VO ll Insekten, der Verursacher VO ll Ertragslllinderungcn schlechthin. 

Die mit dem aktuellcn Stand der Technik verbundcncn Bcarbeitungsll1clhoden lind 
sonstigen Bedingungen in der GClrcide- u. l-IackflUchtproduktioll lasscn allerdi ngs solchc 
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Szenarien, Ernteausfa lle VOll 24 bis 40 %, wie sie STEIN ( 1958) beschre ibt, kaum noch zu. 
Anders sicht es bei Illcillj ährigen Kulturen wie Obs t· und Beerenplantagen aus. 

Die umfangreiche LilCratur zu vielen Fragen eie r Ökologie sowie zum Tier selbst lässt den 
Schl uß zu, dass der Ken ntnisstand zur Feldmaus recht gut ist. Die Kennt nisse Z UIll 

Vorkommen von Ektoparasiten, spezie ll de r Flöhe, sind nicht unerheblich, jedoch nicht im mer 
leicht vcrfligbar. M it di esem Art ike l wird ve rsucht. die bishe ri gen Erkenntn isse sowie ne ue 
Daten in einem Beitrag darzustell en. 

2. MMcr ht' lind Methoden 

Insgesamt wurde n 117 Nester der Fe ldma us sowie 18 Tiere auf Flohbesatz unte rsuc ht. 92 
Nester wurden 1989 bis 1992 VO ll landwirtschaftli chcn Flächcn (Klcc und Grünland) 
gcsamlllc lt und untersucht. Die übrigcn 25 Ncs tcr (Obcrnächcnllcstcr) wurdcn in cincm 
Zcit raum von 10 Jahrcn unter Stroh lind anderen Gcgcnständcn in dcr Nähe und auf 
Agra rn üchcll gcsa lllmclt. Es wurdcn nur Ncstcr ausgcwcrt ct, dic c indcutig Fcldmiiuscn 
zugcordnet werdcn konntcn. Ocr größtc Tcil dcr untcrsuchten Ncstcr wurde in der Obcrlaus itz 
( 107) gcsammclt. Von dcn verbleibcndcn 10 komlllcn 5 vom Ostharz lind 5 von Mecklcnburg
Vorpomll1ern . Bci dcn 18 Fc ldmäuscn handch cs s ich um Tiere. die nach 
Klc insäugcrerf'lssungcn al s Beleg in dic Sammlungen dcs Staa tlichen MUSelllTIS f1ir 
Naturkunde Görl itz und des Museums de r "Vestl ausi tz gc langtcn. Es wurden nur separat 
eingc lic fe rtc Tiere untersucht , so dass e ine c indeutige Zuordnung der Flöhe möglich war. 

Mit dcn gcsammelten Nestcrn lind dem gewonnencn Mate ri al wurde wie bei STRIESE 
( 1998) verfahren. 

3 . Ergebnisse li nd Disl\llss io ll 

In 101 Nestc rn konntcn Flöhe nachgewiesen wcrdcn, led iglich 16 waren ohne Bcsatz. 
Insgesamt wurden 2756 Flöhe in 12 Art cn gesammelt (Tab. I). Der Befa ll pro Nest lag bei I 
bis 221, im Durchschnitt bci 27,3 Flöhen. Pro Nest kon ntcn I bis 7 Arten ermitte lt werdcn 
(Tab. 2). An dcn 18 untcrsuchtcn Tieren wurden 6 Arten mit insgcsamt 59 Exempiarcil 
crmittclt (Tab. 3). An den e inzelnen Tieren wurde ein Bcfa ll zwischcn I - 10 Individucn. im 
Durchschnitt 3,2 in I - 3 Arten fes tgeste llt . 

Zwischen den Erdnestern und den a ls Obcrlliichennestcr bezcichncten ist der Unterschied 
bei dcn Arten gcring. 

VOll den 92 Erdnestern waren 77 mit und 15 ohnc Flohbcsatz. In den Nestern mit 
Flo hbesatz wurden insgesamt 2231 Ind ividue ll in 10 Arien ermitte lt. Bei dcn 25 
Obern üchcnnestcrn waren 24 Nester mit und e in Nest ohne Flöhe. Hicr wurdcn 528 Flö he in 
8 Arten crmitte lt. Der mittlere Flohbcsatz lag somi t be i Bodenncstern mi t 24.3 etwas über 
dcm eier Obcrfl iic hcllllcstcr mit 2 1, I Exemplaren/Ncs t. In 9 Nestern (Boden- lind 
Obcrf1 üc hennes ter) wurdcn junge Feldmäusc ullt crschiedlichcll Alters vorge fundcn. Mi t 192 
Flöhen in 5 Arten lag dcr mittlere Flohbcsatz in dicscn Nes tcrn bci 2 1,3 Exemplarcn/ Nest 
untcr dcm Gesamtdurchschnitt von 22,7, wobei dies möglichcrweise mit den geringcn 
Sti chprobcn in Verbindung steht. 

Bci 6 1 der 92 Bodellnestern wurden Messungen zu r Nes llie fe und Tcmpera tur am 
Nestbodcn vorgcnommell. Ei n Ei nnuss dieser Faktorcn auf dic Flohentwicklung in dcn 
Nestern ist nicht erkennbar. 
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Tub. I A rt enspckt fUIll , Individuenzahl und relative Häufigkeit der Flöhe in de n Nestern 

A rt Individuell I-liiufigkcit in 0/0 

Ctenoph lhalllll/s assilllilis (Taschenberg, 1880) 2306 83,0 

Ctellopluhalmlis agY/"Ies (I-Iel ler, 1896) 333 12, I 

lvlegabolhris IIIrbidlls (Rothschild , [909) 47 1,7 

/-f)lslricl/Op.\yl/a la/pae (Curtis. 1826) 30 1, 1 

Crellophllw/l1I lfS cOl/geller Rothsch ild. 1907 29 1,0 

Perolllyscopsy//a bidellrata (Ko lenati , 1860) 5 0,2 

Crellophllw/I1I11S SO/I./IIIS Jordan & Rothschild , 1920 2 0,1 

Nosopsyl/llsjasciaflls (Büse , 1800) 2 0, 1 

Rlwdillop.\:vl/a pentacaJllha (Rothschi ld. 1897) 1 0 ,05 

U/wdillofJsyl/a pilYlllydis (Zavattari, 1914) 1 0,05 

Pa/aeop.,yl/a similis Dampf, 1910 1 0,05 

Ma/arells pellieil/iger (G rube. 185 1) I 0,05 

Tab. 2 Anzahl der pro Nest nachgewiesenen Floharten 

Nes ter Nachgewiesene Arten l-liiufigkcit in 'Y;I 

57 I 56,4 

25 2 24,7 

14 3 13 ,8 

5 4 4,9 

1 5 0,9 

1 7 0,9 

Tab. 3 Arlcnspektrllm und Individuellzahl der Flöhe an den Feldmäusen 

Art Individucll 

Crelloph lha/lI/lfS agyrles (He lle r, 1896) 33 

Ctellophllw/II/Ils assilll i lis (Taschenberg. 1880) 12 

/-fvsirichop.\:l'//a ra/pae (Cunis, 1826) 2 

Leplopsyl/a segnis (SchönhcIT, [81 I) 2 

/vlegabolhris IlIrbid/fs (Rothschi ld. 1909) 1 

Megabolhris )\Io/ker; (Rothsehild, [902) 9 
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Dafür war mit zunehmender Entfernung des Nesistandortcs VOll den Randslrukt-urCIl eine 
Abnahme der Anzahl in den Nestern zu verzeichnen. Die Nester mi t der größeren Distanz zu 
den Randstrukturen wiesen mit Ctenopluhallll lls assimilis nur noch eine Art auf. 

In den untersuchten Nestern war Ctenophtlw{IIII1S assimilis mit 83 '}'u der Indiv iduell die 
hüufigstc Flohart. In 45 der Nester konnte Ilur diese Art nachgewiesen werden. Diese Nester 
wurden in mehr als J 5 m Entfernung von Randstrukturen auf den FI ~ic hcn gesammelt. In 13 
Nestern fe hl te sie. [n den übrigen 59 Nestern war C. assimi/is mit anderen Arten 
vergesellschaftet. Di e z\Vcithiiufigstc Art in den Nestern war mit 12.1 % Clelloplll!W{IIIIIS 

agyrtes . Sie wurde in 7 Obcrflüchcn- lind in einem Bodennest festgestellt. Die übrigen 11 
Arten waren jewei ls mit den dominierenden Arten ve rgescl lschafte\. 

PEUS ( 1970, 1972) untersuchte etwa 166 Nester der Feldmaus, jedoch wurden von ihm 
kei ne Angaben zu Strukturen und Nutzungscharakter der Probcnahmenächen gemacht. 
Hinsichtlich der Vergle ichbarkeit de r Daten ist wei terhin als problematisch anzusehen, dass 
Peus nich t alle Nester ei nze ln , sondern zum Teil mehrere von einer Örtlichkeit zu einer 
Aufsi1 mmlung zusammenfasste. Dieses Verfahren wendete er auch bei der Bearbei tung dcr 
Feldmäusc all. 

Er ermitte lte 4063 Flöhe in 13 Arten in den Nestern. Mit 64,8 % der Indi viduen ist 
CtenopllflwllllllS assilllilis auch ebenfa lls der hüufigste Floh. Als zweit hüuligste Art war mit 
22,7 % wiederum Ctel/ophtha/mlfs agynes . Außer den in Tab. I angegebenen Artcn ermi ttelte 
Peus mit R!wdiJlopsylla illlegella Jordan & Rothschild, 192 1, Typhloceras poppei Wagner, 
1903, Palaeop~ylla soricis (Dale, 1878) lind Alllphip.~:vlla /"Ossica Wagner, 19 12 weitcre 4 
Arten. Sie traten jewei ls mit einer relati ven Häufigkeit von untcr cinem Prozent auf. Neben 
den Nestern wurden ctwa 11 0 Fcldmüuse von 70 verschiedenen Örtl ichkeiten untersucht. Von 
diesen Tieren sammelte Peus 712 Flöhe in 19 Arten. Mi t 42,5 % ist an den Tiercn wicderum 
(vg i. Tab. 3) C'tellop!lflw!IIIIfS agYl"fes der dominante Floh und Crenophlha/I1Jl1s assimilis mit 
38 (Yo die zweit hüu figstc Art. Alle weite rcn Artcn sind mit maximal 6 % vcrtreten . Mit 
Ctelloplulw/IIII1S bisocrodell{(lrllS Kolenati, 1893, Peromyscop.\y/la silvatica (M einert , 1896), 
TarsopsY//(I ocrodecillldentaw (Kolcnati , 1893) und t\tla!(lrel/s (lrvico/(le lolT, 1948 erhöht sich 
die Gesamtartcnzahl flir Tierc und Nester auf22. Von MOHR ( 1954) werdcn 15 Flohartcn für 
die Feldmaus angefiihn. In dieser Liste werden mit Clenophllw/III//s oriel/ralis (Wagner, 
1898), Ctellopht!w/II/I/S c(llI/pestris Pcus, [948 und (NosopsY//lIs pagclIIlIs PCllS, 1948)? 
weitere drei Arten gcnannt. Som it konntcn bisher 24 Flohartc ll bei der Feldmaus festgcstcllt 
werden. 

Mit Rlwdill oP~T//(I pitYlIlydis (Vavattari , 19 14) wurdc für Deutschland einc neue Art 
enn ittel l. 

Dic VOll PEUS (1948) beschricbene Art N. pagclIIlIs wurde mit einem Fragezcichen versehen, 
da cs sich wohl hicr um N. jhsci(lflfs handelt. 
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ßuchrczcnsion 

Orm, D. (2005) : Dic Rotcn Waldamcisen. Die Baumeister dcr großen Hügc lbautcn im 
Walde. Fonl/ jea n d"ä L. und Formica pOüJctella Först. - 3. A un. - Wcstarp-Wiss. -Verl.-Ges., 
Hohcnwarslebcn, 192 S., 39 Schwarzwe iß-Abbildungen und 38 Farbfotos. - Die Neue Brchm 
Bücherei Bd. 293 , ISB N 3 89432 7 I 89. 

M it se incr 1962 im Ziclllscn-Verlag erschienenen Monographie »D ic Roten Waldameiscn« 
hat Dicter a lto einen Klassiker eier Walclameisenliteratur gcsehaffen, in dcm ich mindestcns 
in meinen myrmecologischen Anfangsjahrcll immer wieder mi t Gewinn geblüttert habe. Jetzt 
li egt d ie e rweiterte, korrigierte, in der Bildausstattung stark verbessertc, abcr in ihrer 
Grundstruktllr unverändcrte NeuauOage dieses Buches vo r. Die Neubcarbeitung eincs 
biowisscnschaft li chen Buches durch den ErSl<llltOr 43 Jahre nach dessen Erscheinen is t cin im 
Publika tionswescn se ltencr Vorgang und wohl auch cin Wagn is. 

Dic e rste Reihe der professionc llen Ameisenkunellcr wird eher selten zu diesem Buch 
greifen - doch ist es ohne Zweife l fiir die ausdrück lich angedachte Z ie lgruppe (Lehrer, 
Forstleutc, Studentcn und Schülcr aber auch Entomologcn und Zoologen, die selbst kc inc 
e inschliig ige Waldamciscnl'orschung bc trc ibcn kö nncn) gewinnbringend. Das Buch so ll dcm 
im Frci land a rbe itenden Praktiker grundlcgende Erkenntni sse zur Biologie und Systematik 
der Waldamcisen ve rmitte ln und den Ei nsticg in die Problemat ik erl eichtern. Mit diescr 
Ausrich tung befi ndet es sich in dcr Tradi tion dcr Schrift en von Karl Gößwald . Im Unterschicd 
zu dieser Ikone der cleutschen \Valdamciscn forschung bewahrt Diete r Ot to abcr e inc 
wohl tuend sachliche, auf" nachprüfbaren Argumenten beruhende Hcrangehensweise und 
vermeidct dessen ermüdcnde Rcdundanz der Darstellung. Das Buch ist im Vergleich zum 151 
Seitcn sta rken Vorg~inger nur wenig d icker geworden. Dic sehr schwachc Bcrücksichtigung 
der in den Jahrcn se it 1970 ersch ienenen Literatur ist sicher c in Mangcl, doch sind die da raus 
folgcndcn Inl'ormationslO ckcn und notwcndi gcn Korrek turen (angemahnt von BUSCl-tI NGER 
2006) überwiegend re lativer Natur. Ausgcprochcne Fehlcinschützungen sind in diesem Buch 

Ili cht zu findcn. 

Das Buch will sichcr nichl das Kritcrium ))A l1es über unscre Waldamcisen« erfü llcn - doch 
werden in ve rschicdcncn Kap ite ln Kolonicstruktur, Morphologie, Sys tematik , Leben der 
Völker im Jahresgang, FortpOanzung, soziale Verhaltensweiscn so e ingehcnd beschrieben, 
dass man sich gut in form iert fühlt . Ein e igcncs Kapitcl widmct s ich der Arbcitsteilung, zu 
de rcn Erforschung der Autor in dcn 50er und 60er Jahren des vergangenen Jahrhundcrt s 
wcsentli ch bcigetragen haI. Weitcrhin werden die das Staatenlcben reguliercnden Faktoren, 
Sinnesorgane, Gehirn und Orient ie rung sowie die Einwirkung von Feindcn, Einmieterll und 
Schmarotzern auf dic Amcisen behandclt . Zwci Kapitcl über l'orstwirtschaftli chc Bedeutung, 
Nutzung und Sch utz von Waldamei sen bcschließen das Buch. Dabc i werden de r 
forstwirt scha ftl iche Nutzcn und die Erf'olgaussichlcn von Umsied lungeIl schr sachlich 
bcwcrlcl. Das trim jedoch nicht fiir den von Olto im Einklang mit dcn ))Amcisenhegerll« 
behaupteten deu tli chen und Oäehcndeckendell Rückgang von Waldamciscn in unsc ren 
W~ildcrn zu. Es gibt bis lang keine objekt iven Daten, die so lches be legen könnten. Das 
Phänomcn der von DLUSS KY ( 1975) und ROSENGRE N ct al. ( 1987) bcschriebenen schlaga rtigen 
metabo li schen FrühjahrsauOlcizung großer FO/"II/ica p OüJclella-Nester wird im vorli egcnden 
Buch Ic ide r nicht crwiih nl. Eine Darstcllung diescr fasz inie renden biologischcn Lcistung 
gchört c in fac h in ei n solches Buch hinc in - auch wenn dicscs Phänomcn in Deutschland wohl 
nicht dic Bedcutung wie nordtcmperatell bzw. subborca lcn Wä ldcm hat. 
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Die im Kapit e l 2 gedruckten kriti schen Beme rkungen zu Problemen der Waldame i sen ~ 

Taxonomie werden vom Nutzer des im Buch präsentierten Bildbest immungschlüsse ls 
hoOentlich be herzigt. Diese r Schlüssel ermöglichl sehr wohl e inen cinfilchc ll und schnellen 
Einstieg in die Determination nahezu aller in Deutschland vorkomlllenden, ihre Hügel 
mindes te ns teilwe ise aus POanzcnpanikcl n bauenden Formic(/-A rt cll ( im Buch al s 
))hügclbaucndc Waldameisen« bezeichnet). Mehr als diesen Einst ieg wi ll der Schlii ssel aber 
anges ich ts des NlI lzc rprofil s offensic htlich ni cht leisten - über all e Arten gcm ittclt ist bei 
dessen rröhli chem Gebrauch nach SchütZllng des Rezensenten mit einer Fc hlbestil11lllungsratc 
von über 5% zu rechnen. 
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